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Als 1 O das Bändchen Soziologie der Jesusbewegung * VON Gerd Theißen e -

schien, die neutestamentliche orschung och VOIl Bultmanns Ansatz einer
existenzialen uslegung des urchristlichen Kerygmas beherrscht Miıt selinem
Beitrag Theilen den Aaus der Sozlologie abgeleiteten BegyT1IT der „sozlalen
Bewegun e1N, wobel aber die Sozlologie be1 den damalıgen Xxegeten als
überzeugten Vertretern der historisch-kritischen Methode wen1g Interesse lan  &Q
Theilsen interpretierte m1t diesem Begriff das oOoNentliche en Jesu den
etzten Jahren se1nes ens SOWI1Ee die rsprünge des hristentums

Der Kontext Die rıtte Rückfrage (Third Quest)
nach dem hıstorıschen Jesus

DIie historische Jesusiorschung diesem e1tpu: noch VOI der SOSCHNANN -
ten /Z/weiten uC  age (new quest) ach dem historischen Jesus dominiert. Die
Diskussion wurde 1953 durch Ernst Käsemann mı1t eiInem O:  ag offziell
eröffnet, den 8 auftf elıner agung „Alter Marburge  66 hielt, ehemaliger Studenten
der theologischen Fakultät arburg, Bultmann biıs Ende 1951 ehrte Eın
Sspäter wurde der O:  ay unter dem 1te Das oblem des historischen Jesus®
veröffentlicht In dieser Rede distanzierte sich Käsemann, selber en Bultmann
Schüler, VON der radikal skeptischen Posıition Bultmanns SIC moderner
Jesus-Biographien. Dieser lehnte S1Ee als historische Unmöglichkeit aD und elt
ihre theologische Bedeutung unerheblich Der hristliche, auf das Wort
gründende Glaube habe cht nötig, sich aul den irdischen, STONMSC rekon-
Irımerten Jesus sStützen, vielmehr MUSSe der Glaube davon absehen, se1iNne
Reinheit und Integrität bewahren DIie Käsemanns zweilacher
Vom theologischen Standpunkt AaUus STE das christologische erygma selber
eine Verbindungslinie ZU. historischen Jesus dar SO bilde das irdische
en Jesu die Grundlage des aubens der ersten Christen und die vangelien
postulieren die dentität des auferweckten Christus miıt dem vorösterlichen Jesus.
Wenn auch zutre{ffe, dass elne moderne Biographie Der Jesus unmöglic. sel,

dürife jedoch der hristliche Glaube N1IC VON selnen historischen urze
abgetrennt werden. uch die Gefahr, sich einer doketischen assung zuge
ben, die Jesus Chrnistus einem bloisen ‚ymbo reduziere und das Kreuzesge
chehen selner ndamentalen Bedeutung beraube, MUuSSsSe vermileden werden.
Vom historischen und exegetischen Standpunkt Adus verteidigte Käsemann die



Möglichkeit, 1 historischen Ouellenmaterial wen1ıgstens ein1ıge der echten Jesus- I)ie
Jesus-worte en und stellte sich damit die skeptische, formgeschichtliche

Betrachtungsweise, die tür die uslegung der vangelien auch VonNn Bultmann ewegung
angewandt wurde Diese echten Stücke AaUus$s der ‚ynoptischen Überlieferung e -

aubten nach Käsemann die ekonstruktion der Lehre und der wichtigsten reig
N1SSE des irdischen irkens Jesu In STOT1ISC gylaubwürdiger und Weise
wenıgstens 1n grOisen ügen und Adus substanzlieler, WE cht SOgaIl lormaler
IC
War dies auch eın Angrifi auf die Position Bultmanns, die damals 1n der CUIO-

äischen eologie und Exegese tonangebend bestimmte die theologische
Fragestellung weiterhin den Ansatz Käsemanns. Es bestand der AÄnspruch, das
Uurc erygma zumindest INn NUCE oder implizi ere1ts der Verkün
1gung des vorösterlichen Jesus inden Folglich richtete sich die Auimerk.
samkeit vermehrt araul, die Kontinutät zwischen dem historischen Jesus und
dem Christus-Kerygma aufizuzeigen, Was Bultmann entschieden ablehnte
nNter Einbeziehung der ultmannschen existenzijalen Interpretation SO 1U

diese ONUNUNLTA 1n der Kontinutät zwischen dem Existenzverständnis des irdi:
schen Jesus und dem Existenzverständnis des urgemeindlichen Kerygmas> nach-
yewlesen werden. Eın olcher Ansatz betrachtete das en und die Lehre Jesu
VOI allem unter einem theologisch-relig1iösen Gesichtspunkt, der den VOIl Bult.:
MNan vollzogenen Bruch zwischen historischem Jesus und Christus-Kerygma
aufzuheben sıchte Dadurch aber wurde diese Trennungslinie blof$ verschoben,
stromaufwärts zwischen Jesus und damaligem udentum DIie rivleglerung der
Diskontinuität zwischen den echten
en und aten des irdischen Le
Dens Jesu führte einer Über. Der Uutfor
Dbetonung der Einmaligkeit und Eın (CIaudio J1anNoOTtTO, geob. 1950, Doktor der Religionsgeschich-
zıgkeit der Person Jesu und selner e unterrichte Frühgeschichte des ristentums der
Lehre Dadurch wurden Lehre und Le Fakultät für Philologie und Phitosophie der Univesitaät Turin,

talıen /U seinen Forschungsgebieten gehören die Gnosiısben Jesu VOIl ihrem historisch-soz1la-
len Kontext ntwurzelt und isoliert, des zweıiten Jahrhunderts, das udentum in der eit des

/weıten FTempels, die (Geschichte der Bıbelinterpretationjene ONUNUNTA 1m ExX1S und das uadische Christentum. Veröffentlichungen
tenzverständnis beweisen können, Melchisedek Ia SUq tipologia (1984) La testimaonJanza
die eiINne Verbindungslinie zwischen veriıtiera (1990)} Melchisedek (NH IX, 1). OQblation, bapteme
dem historischen esus und Sse1ıner et VISION dans /a sethienne ([mit Funk undE
Lehre und dem Glauben des uUIgc Mahe, Verus Israel. Nuove prospettive Ssul

giudeocristianesimo (mit Filoramo, Anschrift:meindlichen Kerygmas ziehen e -
UYniversita d! Torino, Dipartimento d Storig, Via Ottavıolaubte In diesem theologisch-exegeti- 20, 110724 Torino, Italıa F-Maı gianotto@netsurf.it.schen Kontext der /Zweıten Rückirage

(new quest) nach dem historischen Y
SUS yab keinen atz für eine sozliologische Betrachtungsweise, N1C einmal
tür eine historische
Es ist verständlich, dass die Veröfentlichung eines erkes WIEe jenes VOIl

Theilßen hohe en schlug 1 SONS ruhigen und vielleic. auch etTWwaSs stehen



Einführung den Gewässer der historisch-exegetischen Forschung ber Jesus und die
rsprünge des Christentums Mit diesem Werk wurden HEUE Perspe  1ven e -
ölfnet und eiIn Ansatz eingeführt, der das Problem des historischen Jesus auft

rundlagen miıt unterschiedlichen Untersuchungsmethoden angıng Als
der Beitrag Theißens Ende der siebziger Jahre des 20 ahrhunderts erschien,
entstand eine Flut VOl satzen und Studien dieser rage, die den lolgen-
den ahrzehnten N1IC abebbte S1e elıteten eline HEUE ase der historischen
Jesusiorschung CIM die sogenannte Dritte Rückirage (third quest), weilche die
historische Person Jesu 1NSs udentum und den sozlohistorischen Kontext
SeINeESsS irkens zurückführen WO Gleichzeitig S1e estrebt, das stor1ı
sche Ouellenmaterial ergänzen (Ssiıe überwand die einschränkenden Grenzen
literarischer Überlieferungen, auch jene der kanonischen C  en) und euUue
Methoden der Problemannäherung und Quellenanalyse einzuführen, die Adus den
Humanwissenschaiten, insbesondere der Sozlologie und der thropologie, abge
leitet WaTelnl In diesem Umield entstanden ahlreiche Studien esusbe
u Der 1mM Vorspann erwähnte Band VoOnNn Gerd Theilßen eiıner der
bedeutenderen, und SEe1 we:il 1te explizit den BegT1f der Jesusbewe-
GUNGg einführte.

Der rsprung soziologischer Studien der Jesusbewe-
gung

In der aı gyab schon eginn des 20 ahrhunderts Nnner. der Forschung
über die stiliıchen Ursprünge sozlologische Ansätze EKın bedeutender Bezugs-
DUn hlerfür Kautskys Band Der Ursprung des Christentums. Eine
historische Untersuchung* utsky durchlief die des wlissenschafit-
en Evolutionismus der zweıten Hälifte des 19 ahrhunderts und e1in
begeisterter änger des Darwinismus selinen verschiedenen Anwendungen
auf die Gesellschait Später besSC  € sich eingehen miıt dem Werk
Marx Das Kapital und wurde z ZWwe]l Jahrzehnte VOT dem Groisen Krleg der
en eologe der Sozialdemokratischen Parte1 Deutschlands Den Ursprung
des Christentums sah miıt den ugen des tivisten modernen roletarı-
schen KampI und eutete das Phänomen aufgrund eiıner marxistisch-materialisti:
schen Geschichtsauffassung. o eMNinijerte die hristliche Urgemeinde als „eiıne
Bewegung mittelloser CNichten verschiedenster Provenlenz, die unter dem Be

der roletarier zusammengefasst werden können“°.
Diese Klassenzugehörigkeit werde durch diverse Merkmale bestätigt: Wre den
ass der ÄArmen und Unterdrückten die Reichen, der insbesondere 1
Lukasevangelium und 1 Jakobusbrief Dezeugt sel: durch die ursprüngliche
Gütergemeinschalt; Urc die ehnung der el als der Unterdrü
ckung und durch die Gründung eliner Gemeinschalft, die nach dem Vorbild der
essenIischen Gemeinde Ehe und amıllare Bindungen auihebe utsky hob WIe-
erholt die organısatorische des ältesten sUıichen Kommunı1ısmus her.



[)ieVOL, die auch Jesus gehabt aben MUuSSsSe Gerade durch diesen Zusammenhal der
ältesten Gemeinschaft lielste sich eine Bekenntnisformel WIe jene die uUulerste Jesus-

ewegunghung des Gründers erklären. DIe Verkündigung der Auferweckung Jesu ach
dessen Kreuzigung habe Gleichsetzung Jesu mıiıt dem VO  = jJüdischen Proleta:
rat ywarteten Mess1]as geführt Es habe sich aber einen Mess1]as ohne be
stimmte Nationalität gehandelt, eine Welterlöser, der dem Bedürfnis nach
eirelung aller uınterdrückten Öölker entgegenkommen konnte DIie Bewegung
verbreıtete sich schon cehr ber die (Gırenzen asıuınas hinaus und fand
auch bel den proletarischen CNıchten der Heiden Auinahme Miıt dem
Jerusalems Ende des antırömischen Auistandes der en 1n den Jahren
66-70 verlor das Christentum die Eigensc.  en einer prole  ischen
und kommunistischen Bewegung, ölfnete sich den reichen und gebildeten Klas
SE und wurde SC  ch eine spirıtuelle Klerikerreligion.®
Der Begriff der „Bewegung“ erschien also schon egınn des 20 ahrhunderts
1M usammenhang miıt dem Urc  StentTuUumM 1eSs weıter N1IC erstaunlich, da
der Ausdruck der „sozlalen Bewegun gerade ıtte des 19 ahrhunderts C
Tauc wurde, eine gewlsSse kollektive Verhaltensiorm bezeichnen, die
auft mehr oder weniger radikale Weise auf der Grundlage elner bestimmten
eologie und Organisationsform‘ die existierende Gesellschaftsordnung
ändern sııchte Zuerst wurde dieser AÄAusdruck natürlich tür die 1900 gegründete
Arbelterbewegung enützt 1NM. 1n eDrauc gekommen, konnte dieser Begrifi
auch 1n der Untersuchung reliz1öser Phänomene zweckmäßigen Einsatzen
Im selben J; 1908, als Kautskys Ursprung des Christentums veröfnientlich:
wurde, erschien auch dol{ Deissmanns Werk IC DOM Osten® Der eutsche
eologe versuchte, aufgrun: einer Sprachanalyse der neutestamentlichen
en den sozlalen Stand der ersten Christen rmitteln DIie Sprache des
Neuen estaments WIeSs eine unbestreitbare Nähe 7A08 Sprache VOIl NSC  en
und en auf apyrusrollen und Tonscherben aul, die aus der damaligen
griechisch-römischen Kultur tammten und VOT allem Agypten auigefunden
wurden dank der unermüdlichen Nachforschungen und Ausgrabungen der
beiden Archäologen Greniell und Hunt Ende des un
derts Diese sprachliche Übereinstimmung lie1s vermuten, dass die beiden Quel
lenkomplexe eın einiaches so7z71lales Umftfeld widerspiegelten, das, WI1e die nichtlite
rarıschen Texte suggerlerten, jenes VOIl Bauern und andwerkern, Ooldaten
und Sklaven, VON eher einiachen und ungebildeten Leuten sSe1INn konnte.
Daraus lolgerte dass das eue estamen N1IC 1n elner besonderen Sprache
abgeiasst worden WwI1e dies die o  C inspirlerte Natur der en nahe
legte, auch cht einer gehobenen Sprache WIe 1n jener Literarischer Texte,
Sondern 1ın der damaligen Alltagssprache, die VOT allem VON einiachen und UuNgE-
ildeten Leuten niedrigerer sozlaler Herkunft gygesprochen wurde IBG ersten
Christen amen demzulolge überwiegen Aaus dem unteren Miıttelstand und stell.
ten Sich der en ‚hohen“ ur als sO71ale Bewegung unterer CNichten
entgegen. Wie utsky Ykannte auch e1ssmann 1n den irühen Christen
Repräsentanten niedrigerer so7zlaler Klassen. Deissmann SE sich aber VOIl



Einführung utsky ab, indem den echt relig1ösen Charakter der sUÜLchen Bewegung
ervorhob, en utsky auf dem Merkmal des Klassenkampfes zwischen
Herr und eCc
Eıiıne Fragestelung eitete die TDe1ıten Von EYV Case aus der
sogenannten „Chicago-Schule“?, insbesondere The Evolution f Early Christianity
1914 und The Social Origins of Christianity 1923)10. Case warf den Theologen
und VOT allem den protestantischen VOI, die urchristlichenenund die
insgesamt verabsolutieren und S1Ee aus ihrem historischen und sozlalen Kon
text herauszulösen. Der Vorwurt hauptsäc  ch den 1n akademischen
und unıversiıtäiären deutschen Kreisen dominierenden theologischen Ansatz C
richtet ase elt diesem 1NSsal die historisch-soziale Betrachtungsweise ZE-
SEN, welche die verschiedenen sozlalen eus untersuchte, denen diese
Schriften eNnNts  en WaTen AaDel eutete S1Ee die een, Werte und Handlungen
der ersten Christen als Antworten auft offensichtliche ‚Bedürnisse“ der damalı
ZEN Gesellschait
In biblisch-exegetischen Kreisen stieiten diese sozlalwissenschaftlichen etho
den auft geringes Interesse zumindest bIis 1n die siebziger Jahre des 20un
derts DIie Bemühungen der xegeten z  en VOT allem dem literarischen und
Iiormalen spekt der Texte SOWIe dem theologischen Inhalt; ußerdem en die
herrschende existenzlale Hermeneutik SOWI1Ee die ndividualhermeneutik wen1g
Raum sozlale Fragestellungen. Das eigentliche Hindernis aber wahr.
scheinlich die unausgesprochene e  C  ung eINes eduktionismus jene sSOzlal-
wlssenschafitliche Tendenz, die relig1öse akten aut rein sozlale Phänomene
reduzierte und ihrer Merkmale und besonderen Bedeutung eraubte Hierzu kam
NOCH, dass die Theologen miıt der Soziologie cht vertraut WAaTIcell, sodass eiztere

der exegetischen Forschung aum eachtung fan!  F

Die Jüngsten Entwicklungen
Erst anfangs der siebziger Jahre land eiIn signilikanter Kurswechsel STAatt. DIie
Verdächtigungen und agen Reduktionismus en sich 1Ul
die traditionellen Theologen und xegeten selber Durch die bevorzugte
lung der Intentionalität der Texte und ihrer Lliterarischen Dimension vernach-
lässigten S1Ee den angedeuteten ms ihrer Entstehung, der olHfensichtlic
sozlale Bezüge aufwies.11
1ne VON 1n SCroggs 1mM Jahre 1975 verfasste Abhandlung interpretierte die
Irühc Gemeinde als e1INe sektiererische Bewegung.!“ Auifgrund SO71010-
gyischer Merkmale definierte die16Gemeinde und ebenso die ruppe
der ünger Jesuen! ihrer irdischen Mission als eC. relig1öse

Die sıeben erkmalile
Das erste Merkmal der Protest: Im soz1lal unsicheren, VOI Konilikten gyesp
enen Palästina des Jahrhunderts unter römischer Herrschaft ntstand



eiINn Protest aus der Überzeugung, dass Ssich Gott insbesondere der Ausgeschlos- Die
Jesus-und Randständigen annehme. Das ZWeITEe Merkmal die Ablehnung des
ewegungStatus QUO, die sich der Irennung VOI der Familie ausdrückte SOWIe 1n der

heftigen die Reichen und den eIcChTUmM und SC 1n der
Auseinandersetzung miıt der herrschenden Klasse, die VOIl den Schriftgelehrten,
den Pharisäern und VOT allem den Priestern repräsentiert wurde Das dritte
er. die Gleichheit, die durch unzählige Stellen Neuen Testament
eIe warl®: Die Christen sahen sich als er und Schwestern: der ere
sozlale Stand hatte Nner. der sTilıchen Gemeinschafit eine Bedeutung
mehr, Sodass Or e efiniert werden musste Das vierte Merkmal die 1ebe
und die Annahme, welche die Christen Nnner der sozlalen IrTuppe
en und die 1n einıgen Fällen eine gesellschaitliche Ausgrenzung wieder
gyutmachten. Das nite Merkmal der freiwillige Beitrıtt ZUT relig1ösen
ITuppe, der sich deshalb VOILI anderen Kormen religiöser Zugehörigkeit unter-
SC  € die vorwiegend auft ethnischen Krıterien basılerten. Das echste Merkmal

die totale und exRklusive Verpflichtung des Einzelnen Nnner. der sSTlıchen
Gemeinschalft, die eine welteren Mitgliedschaften zuliefß Das siebte Merkmal
SC die Hofinung auft eine hessere Zukunft, die sich 1 Urc  StTenNtTUumM

1n der eschatologischen Naherwartung des Reiches es ausdrückte 1ese
Analyse veranschaulichte einerselts das Oppositionsverhältnis zwischen NC
tentum und damaliger Gesellschaft, andererseits aber auch die verpillichtenden
Bindungen Nner. der ruppe

Die chilıastiısche ewegung
Auch der Belitrag VOoN ager, Kingdom and Community, erschien 1mM Jahre
1975 und untersuchte die ursprünglichen sOzlalen Kräfte, die das hristentum
bis se1iınem Triumph untier OoNSs  1ın mitgestalteten. ager TUutzte sich auf
sozlalwissenschaitliche Modelle (insbesondere auf die Theorien VOI Worsley
und urrldge) und eNnıjerte das Urc  stentum als eine chilastische eWe-
SuNg sSO71al benachteiligter Personen, die sich ach rlösung ehnten Im egen
satz anderen chiliastischen Bewegungen überdauerte das hristentum die
Jahrhunderte und wurde als Religion institutionalisiert Wie erklärt sich diese
AÄAnomalıe? ager erle sich auft den sozlologischen eom der ognitiven 1SS0O-
Han und eschriebh damit die Frustration VOIN asıuschen ewegungen, die
UG die ausgebliebene Verwirklichung VON Erwartungen ausgelöst wurde SO
MUuSse gemäils ager auch der Kreuzestod Jesu eine kognitive 1SSONANZz EWIF,.
aben, weıl se1ln messianischer Anspruch NI eingelös wurde. DIie Erwartung
selner baldıgzen Wiederkunift, eiINes nahenden Weltendes und einer Erde
So. .benfalls rasch enttäuscht werden, sodass die ausgebliebene arusie 1NSs
Unendliche verschoben werden musste Angesichts dieser Situation reaglerte das
Christentum miıt missionarischen Einsätzen und enkte die Auimerksamkeit
auf eile Gebilete Dadurch gelang die Überwindung der rustration, die durch die
N1IC eingelösten eschatologischen kErwartungen verursacht wurde DIie intensive
mlssionarische ätigkei und die Notwendigkeit, die rTuppe 1n schwierigen S1



Einführung tuatiıonen durch legitimierte aC und Kontrolle interner ormeller Abweichun
CI iestigen, erklärten nach ager den relativ schnellen olg des Christen
LIums 1n der ogriechisch-römischen Welt bis seinem Irnumphzug der konstan
tinischen Ara

Die charısmatischen Wanderprediger
In einem 19753 erschienenen Aufsatz14 untersuchte Gerd Theißen die TAadıllon
der Worte Jesu ZU ersten ınter dem Aspekt der Literatursoziologie, die das
er  NS zwıischen den exten und dem gesellsc. iC konditionierten
menschlichen er  en STUdierte Hauptgegenstan dieser Untersuchung Waren
die Überlieferer der Worte Jesu und die Beziehung zwıischen ihrem sozlalen
erL.  en und dem ihrer Lehre Er kam ZU. Schluss, dass die radıikale
Lehre Jesu, Sich VON der Familie ennen und auft Bequemlichkeit und eIC
um verzichten, eiIn 0S darstelle, das VON selinen üngern nNkarniert und
raktiziert wurde Dieses 0S sSEe1 keineswegs e1InNne und unerreichbare
Utopie FECWESEN, WI1e VOIl den xegeten oft betont wurde, sondern die Lebenspra-
X1S charismatischer Wanderprediger, die Rande der palästinensischen ese
schait lebten
Die ese Theißens rachte die akademische Kxegese 1n ErWIITUNg. DIie ral
len thischen Forderungen Jesu konnten N1IC mehr unabhängig VON den mater1-
ellen und sozlalen Bedingungen selner Zeit betrachtet werden, auch N1IC
unabhängig VO  3 gesellschaitlichen Umield und VOIl den besonderen Interessen
selner Jünger. DIie traditionell analytische, historisch-kritische Methode der
exte wurde 1U VON einem nNgorosen sozlologischen Ansatz erganzt, der ihre
edeutung und Reichweite LEeUu bestimmte.1> ‚We1 Jahre später erschien se1n
Band S0oziologie der Jesusbewegung, dem Theilßen die Jesusbewegung Aaus

sozlologischer Perspektive arzulegen versuchte. DIie des Titels ein
erstes Resultat der Untersuchung, die aut das Merkmal elner Bewegung der
ünger Jesu hinwies. DIie Untersuchung EeNUTtZTE eın Schema Adus drei Momenten:
die ollenanalyse, die Faktorenanalyse und die Funktionsanalyse. Mit dem ersten
Moment wurde das 1SC. sozlale Ver‘  en der Jünger Jesu analysiert ler
nahm Theißen wleder den Gedanken der charismatischen Wanderprediger und

adıiıkales er.  en anul: ass S1e weder einen lesten ONNSITZ och eiıne
Hamıiılie en, dass S1Ee jeglichen Besitz ablehnten und auft rechtlichen Schutz
verzichteten, sel]len ein1ıge der typischen Verhaltensweisen der ersten ünger
Jesu. en diesen charismatischen Wanderpredigern musste 1n der esusbe
Unoch esshaite Gruppierungen VON Sympathisanten gegeben aben, de
TenNn er  en weniıger ral und die größeren Kompromissen miıt der
Umwelt bereit WAaICIl Folglich kennzeichnete en diHerenziertes 0S diese ZWel
sozlalen kFormen der Jesusbewegung. Das ideologische Element, das den Zusam-
menhalt der Bewegung garantıerte, Jesus der enbarer, der VOT allem durch
den Hoheitstite des Menschensohns als eispie diente Mıt dem zweıten Mo
ment, der Faktorenanalyse, wurden die Einfllüsse der Gesellschafit auft die Jesus-
bewegung geprüfit Als Faktoren amen SOZ10-Ökonomische, SOZl10-Ökologische,



sozlo-politische und sO710-kulturelle 1n etiIrac. Diese Analyse zeigte, WIe sich DG
Jesus-die Jesusbewegung Nnner. der jJüdisch-palästinensischen Gesellschaft ent.
ewegungwickelte, die VOI schweren Krisen und Kontilikten heimgesucht Als Ausweg

aus diesen Krisen und Konilikten entwari die Jesusbewegung eine eigene Anl
WOrIT, die den Untersuchungsgegens  d des etzten Moments bildete die Funk:
onsanalyse Mittels eines {unktionalen rojekts versuchte die Jesusbewegung
innerhalb einer krisengeschüttelten und zuueIis zerrıiıssenen Gesellschaft eın

VOIL J1e und Versöhnung Bezugsgewebe jördern, das
sinnbildlich MTG' das jesuanische der Feindesliebe dargestellt DIieses
konnte insbesondere durch eine ständige strengung der Aggressionshemmung
ealisiert werden: durch Bekehren, Verändern, Iden  jeren, mmwandeln und
‚ymbolisieren. Als Erneuerungsbewegung Nnner' des Judentums scheiterte
die Jesusbewegung mi1t ihrem Projekt, Nner' der hellenistisch-römischen
Welt hingegen erreichte S1E die gesteckten jele, WEe111 S1e auch selber tiefe
Veränderungen eptieren musste

Die Reform der Machtstrukturen
Der Begrili „Jesusbewegung” (movimento di Gesu/Bewegung esu) kann auf Zzwel
Arten verstanden werden, Je nach uslegung des Genitivs. DIie bisher rwähnten
Untersuchungen benützten den Ausdruck TÜr eine Bewegung, die ntweder auft
eine esSsUMMTE Weise VOIl Jesus inspirlert oder sich auf Jesus erle (  Je
gyen1t1V) Das Interesse galt deshalb VOT allem (wenn auch N1IC ausschlieflic
den Tätigkeiten der Bewegung ach dem Tode ihres Gründers und dem HC
tentum 1ele andere Wissenschafitler hingegen orlentierten ihre Untersuchun
gCIL der VON Jesus en se1nes öffentlichen Auftretens inspirlerten eEWe-
SUuNg (Subjektgenitiv). SO Jesus ygemäls Horsley1®© e1in adikaler
Gesellschaftsreformer, der das en 1n den ern VOI Galijläa NC eine
eIorm der achts  uren verändern WO Jesus habe Sich den 1n amılen
kenden Machtverhältnissen (Protest die patrlarc.  ische amılen
struktur und jenen 1n der Gesellschafit (Protest die Ausbeutung, die 1re
oder durch eine Klientel des römischen Reiches ausgeli wurde) klar
entgegengestellt. Er habe versucht, die VON i1hm angestrebten Veränderungen 1n
der Gesellschaft N1IC durch die Gründung einer Gemeinschaft einzuleiten,
sondern durch die eIiorm der existierenden Gesellschaft Se1in Ziel sSe1 eine
egal!  ( klassenlose Gesellschaft ohne egliche Hierarchie ZEWESEN. Horsley
unterschied zwischen Propheten mı1t mess1ianischer Weissagung, deren Botschafit
auch eschatologisch gedeute werden konnte, und Propheten, die Menschen der
Tat Waliell W1e beispielsweise IMIER oder eben Jesus. Für Jesus sSe1 das
angekündigte eiICc es mehr eine politisch-soziale als eine theologisch-
relig1öse Wir:  el SEWESECN: Es Ng ihm eine immanente Verwirklichung.
Die 1n selner Heilsbotschafit spürbare Spannung auf e1IN ingreifen es 1n
die Geschichte ausgerichtet, das die durch selne Mıssiıon eingeleitete YESE
chafitliche Veränderung bis n  gen Aufhebung der Unterdrückung voll-
en!



FEinführung In der Rekonstruktion VOIN John Crossan 1991)17 wurde das en Jesu als
auft die sSozlale 1CTuaton der bäuerlichen CNıiıchten 1mM antıken Palästina

betrachtet Crossan erweıterte den es der literarischen Überlieferungen
maisgeblic und enützte SeEINE Untersuchungen konsequent das Kriterium
der vielfachen Bezeugung. Er kam Z Schluss, dass die Jesuanische Verkün
1gung VO  = eiICc escht 1n einem eschatologisch-apokalyptischen, sondern
ıIn eiInem ethisch-weisheitlichen Sinn edacht als Botschaft unmıttelbarer
Gemeinschaft miıt Gott jenselts institutioneller ermittlung, als Botschaft der
Brüderlic  eit, der materiellen und geistigen Gleichheit, die durch die Heilungen,
die Lebens und Tischgemeinschait symbolisiert wurden. HKür Crossan
ofensich  ch, dass das Umield des IHentlichen irkens Jesu 1 damaligen
Palästina VON eilıner bäuerlichen Kul bestimmt zugleic akzeptierte C den
Parallelismus zwischen Jesus und den kynischen Philosophen!® SOWI1Ee die Hypo
these e1ınes hellenistischen Einiusses. SO se1 der letzte Grund iür den Tod Jesu
die revolutionäre selner Botschaft SCWESECI, die das Monopol relig1öser
ermittlung durch den Priester nterwanderte DIie VOIN Jesus nıtnerte eWwe-
ZUuuH SO nach seliner Hinrichtung fortbestehen durch die 1ederauinahme
selner die NneuUue 1Tuatıon angepassten Botschafit

I Abschließende Bemerkung
DIie obigen arstelungen zeigten, dass insbesondere se1t den siebziger Jahren
des 20 ahrhunderts soziologische Fragestellungen 1n das Um{feld der Bibelwis
senschaften auigenommen wurden. Untersuchungsgegenstand VOT allem das
öffentliche en Jesu den etzten Jahren sSe1INeSs Lebens und jenes der
urgemeindlichen Grupplerungen, die sich nach selner gewaltsamen Hinrichtung
auft ihn 1n Horm einer „Bewegung“ eriefen Damıt wurde eline LEUE Lesart der
Texte eingeIührt, die auch andere bereits angewandte ethoden I1scCher
Lektüre integrierte. SO wird 1n den Sozlalwissenschafiten der Text beispielsweise
unter dem Aspekt eiINes ommunikationsmittels analysiert Gattung, Bot
schafit und NntenuOn werden durch das sozlale System und den historischen
Kontext, 1n dem S1E entstanden SInNd, beeiniflusst und geiormt und stellen eine
entsprechende Antwort dar Der Ssozlologische ugang ermöglichte aber noch
andere Interpretationsmodelle, die SONS vernachlässigte Aspekte des SO710-kul-
turellen Umfüfelds, 1n welchem Jesus und se1ıne Jünger SOWIEe die urchristlichen
Gruppilerungen wirkten, wleder vermehrt 1NSs Blickield rückten beispielsweise die
Interrelationalität politischer und familiärer Ebenen Nnner. der D  as
nensischen Gesellschalit:; das äitespie. 1M asına des römischen Kolonialis
INUS militärische Besatzung, Besteuerung, Enteignung des Bodens etC.) und
se1ne negatıven uswirkungen auft die jJüdische Bevölkerung; die wichtigsten
sozl1alen Örganisationsiormen; die herrschenden Institutionen und die er
tensmodelle: die Modellentwicklung konkurrierender Parteijen und Sekten, die
Konüiliktpotentiale, die en und die sozlale Schichtung sozlale Ungleic.  eit),



Diedie dominierenden urellen Werte und ihre Beziehung miıt den Interessen der
verschiedenen Gruppen, die onstruktion VOI Glaubenssystemen, VOIl Jesus-

bewegungTraditions und Kultsystemen, VON Weltkonzepten und Ideologien SOWI1E ihre
Verbreitung durch estmMMtTte Gruppen etc.19 Die wendung dieser Me
thoden 1n der orschung ber Jesus und das Urc  sStentum blieb N1IC ohne
Folgen 1ne davon ist die Notwendigkeit, die Gewichtung zwischen den verschie-
denen Elementen ıIn der Rekons des komplexen es leUu Justieren:
DIie aten Jesu und der ersten Christen SINd cht blof ideologischer SCWESECN
(Umsetzung VOI een, revolutionär S1e auch sSe1iNn konnten und wurden N1IC
L1LUTr durch den Übertragungskanal zwıischen Einzelnen ESETZ (Dbeispielsweise
durch das er‘  N1s zwischen Meister und Schüler), WIe dies tendenziell anlge
NOomMmMeEN wurde In Wir:  el en S1e einen sehr großen Einfluss auf die
amalige Gesellschaft und begannen gewlissermalßen diese verändern.
Die rage bleibt offen, welches UUn die besonderen Merkmale SInd, die eine
relig1öse Bewegung VoONn anderen ewegungen unterscheid Zu diesem Problem
aber aben die Wissenschaftler, WEeEIIN S1Ee auch radikale Reduktionsfiormen WIe
jene anfangs des 20 ahrhunderts zurückweisen, eine Je andere Ekinstellung und
Sensibilität.
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